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r^7'N^7'uttd«L(;i.LNLK1',für die Kö¬ 
niglich Preußische allgemeine Wittwen-
Verpflegungs - Ansialt, v . 0 . Berlin/ 
den 28. December F775. 

Wir Friderich, von Gottes Gnaden, Kö¬ 
nig von Preussen; Marggraf zu Branden¬ 
burg : des Heiligen Römischen Reichs Ertz-
Cammerer und Churfürst; Souverainer und 
Oberster Herzog von Schlesien, lc. u. lc. 

Thun kund und fügen hiermit zu wissen: 
Demnach Uns allerunterthanigst vorgetra¬ 
gen worden, daß viele Unserer Unterthanen 
ein Verlangen tragen, in UnsernStaaten, un¬ 
ter Landesherrlicher Autorität, eine allge¬ 
meine freywillige Wittwen - Verpftegungs-
Anstalt errichtet zu sehen, wobel>ein jederEhe-
mann, nach Verschiedenheit seines Standes, 
seiner Einkünfte oderseinerGesinnungen, ge¬ 
gen gewisse bestimmte bey seinen Lebzeiten zur 
gemeinschaftlichen Casse zu leistende Bey¬ 
träge, seiner Wittwe aufseinen Todesfall eine 
verhältnißmaßige Pension bis an ihr Ende 

versichern lassen könne, und Wir, bey der Law 
desväterlichen Sorgfalt, womit Wir das 
wahre Beste Unserer getreuen Unterthanen zu 
befördern unermüdet beflissen find, derglei¬ 
chen billigem Verlangen zu fügen um so we¬ 
niger Bedenken getragen, als durch eine solche 
Anstalt mcht nur einzelne Borger gegen die 
traurigen Folgen frühzeitiger Todes -Falle 
für ihre Familien gesichert werden, sondern 
auch im Gantzen, die Last der hauslichen Sor¬ 
gen und des Ehestandes, auch die Kinderzucht 
erleichtert wird,mithin dergleichen InKimmm 
aufdie Vermehrung der Ehen und der Bevöl¬ 
kerung einen heilsamen Einfluß haben kann: 
So haben Wir in Betracht aller dieser und 
mehrerer Gründe, in Gnaden ?esolviret, in 
Unserer Residenz - Stadt Berlin eine allge¬ 
meine Wittwen-Verpflegungs-Casse^rrich-
ten, auch die Gesetze und Bestimmungen^or-
nach bey deren Einrichtung und Verwaltung 
verfahren werden soll, hierdurch zu jeder¬ 
manns Wissenschaft öffentlich bekannt mas 
Anzulassen. 



Wir setzen demnach fesilund ordnen hier¬ 
durch folgendes: 

§. i . Damit ein jeder, der sich bey diesem 
lnNicurointercssiren will, völlig versichert seyn 
möge, daß dieGeldcr, welche er bcy seinen Leb¬ 
zeiten, zum Besten seiner Wittwe, seinemVer-
gnügen oder seiner Bedürfniß entziehet, ge¬ 
treulich verwaltet, und seine Wittwe, die ihr 
versicherte Pension, bis an ihren Tod unver¬ 
kürzt erhalten werde; So haben Unsere 
Haupt - Bcmquc zu Berlin, und Unsere ge¬ 
treue Churmarfsche Landschaft, mit Unserer 
höchsten Erlaubniß und Genehmigung, die 
solidarische Garantie diefts ganzen Inlkmri: 
übernommen, wodurch den sämtlichen Inte¬ 
ressenten die Sicherheit der eingelegten Gel¬ 
der, die prompte Zahlung der Wittwen- Pen¬ 
sionen, und überhaupt dicErfüllung aller und 
jeder in dem folgenden eingegangenen Ver¬ 
bindlichkeiten, aufdie allervollsiandigste Art, 
unwicderrufiich gewahret wird. 

H.^ . Um den Gebrauch dieser Anstalt so 
allgemein zu machen, als es ihreAbsicht erfor¬ 
dert, soll allen Ehemännern ohne Unterschied 
der Religion, des Alters, des Stmrdes und 
des Vermögens, verstattet seyn in die Witt¬ 
wen - Societat zu treten, nur diejenigen aus¬ 
genommen, welche die Natur derSacke selbst, 
und die Sorgfalt für die immerwährende 
Dauer des lntticut^ aufzunehmen verbiethet. 

§. ?. Dergleichen<lätthlich ausgeschlossene 
Personen find: a) Manner über Sechszig 
Jahre, K Seefahrer von Metier, ^Män¬ 
ner, welche mit Schwindsucht, Wassersucht, 
oder einem andern morko c^ronico behaftet 
find, der einen nahen Tod befürchten läßt. 

§. 4. Außerdem werden bedingungsweise 
ausgeschlossen: 2 WürklicheMilitair-Be-
diente ln Krieges-Zeiten; wogegen zu-Frie¬ 
dens - Jetten ein Mll i tair - Bedienter sich 
gleich jedem andern bey der Societät interes-
firen kann, doch daß er, sobald ein wörtlicher 
Krieg entstehet, aus der Gesellschaft treten 
muß, undsodann die erlegte Antritts-Gelder, 
nach der unten §. 20. lk. s. folgenden Be¬ 
stimmung, zurück empfangt. 

Es wird aber der Anfang des Krieges in-

Ansehung der Feld - Regimenter, von der Feit 
an gerechnet, da solche aus ihl-eu Stands 
Quartieren zu Krieges -Operationen rücken, 
in Ansehung der Garnison - Regimenter aber 
und anderer so nicht im Felde dienen, von der 
Zeit an, da ein wörtlicher Krieg erklaret ist, 
oder Unsere ganze Armee sich in Bewegung 
setzet» 

Sollte jemand, derbereitsm die Societät 
recipiret ist, nachher, es sey freywillig oder ge¬ 
zwungen, in den Militair-Stand treten, muß 
er sich die obige Bedingung ebenfalls gefallen 
lassen, indem die Casse sich der Gefahr, so viele 
Mitglieder der Societät an einem einzigen 
unglücklichewTage zu verlieren, ohnmöglich 
aussetzen kann., b). Manner van Fünf und 
vierzig bis Fünfzig Jahren exclnlive, wenn 
fie über Neun und zwanzig Jahre alter sind, 
als ihre Fcauen, c Männer von Fünfzig 
bis Fünfund fünfzig Jahren exoluNve, wenn 
sie über Vier und Zwanzig Jahre alter find, 
4Us ihre Frauen, ä) Mä nnervon Fünfnnd 
Fünfzig lns SechszigIahren exclnüve, wenn 
sie über Neunzehn Jahre älter sind als ihn 
Frauen, e Männer von Eechszig Jähren, 
wenn sie über Vierzehn Jahre älnr find als 
ihreFramn. 

(Die Fortsetzung folgt künftig.) 
Berl in, vom 27. Januar. 

Se:Königl. Majestät haben den Fähnrich' 
bey dem ersten Bataillon Garde, Herrn Frie-

nes Dienst - Eifers aus besondern Gnaden,m 
den Adel - Stand erhoben. _ 

IhreHochfürstl.Durchtauchten die beyden 
Prinzen Friedet ich und Ludewig von Wü l^ 
temberg, find nach Potsdam abgegangen. — 
Der in Sachsischen Diensten sichende Obrist, 
Hcrrvon Kayserlmgk, ist nach Mecklenburg 
abgereiset:. 

Aln abgewichenen Donnerstag hielt dieKö-
nigl. Wademie der Wissenschaften, und der 

Der Herr Geheime Rath Formey, als bestän¬ 
diger Sccretair derselben, eröffnete die Si¬ 
tzung mit einer aufdie Umstände und Veran¬ 
lassung dieser Zusammenkunft passenden 



Rede. Hieraufhlelt er denen jüngst verstor¬ 
benen Mitgliedern dieser Gesellschaft, nehm¬ 
lich: dem König!. Obristen, Herrn Quintus 
Jul ius, und dem Doktor nnd Rector, Herrn 
Heinius, die verdiente kobreden. Alsdenn 
las Herr Bitaube, von seiner ganz neuen Ue¬ 
bersetzung der Iliadę des Homers, den dritten 
Gesang, als eineProbeab, und der Herr Pro¬ 
fessor Walther theilte zum Beschluß dieser 
Sitzung, die Geschichte einer (hier verstorbe¬ 
nen/Frau mit, welche in ihrem Unterleibe ein 
verhärtetes Kind, zwey und zwaWg Jahre 
hindurch getragen hatte. 

Echweidnitz^ vom 29. Januar 
Die hieselbsi befindliche Ehrwürdige L 0 g e 

H e r c u l e s ftyerte aufdie nemliche Art, wie 
die Ehrwürdigen Freymaurer Logen zu 
Breslau das Gebults Fest des Königs Ma¬ 
jestät; nach gcendisster Versammlung war 
eininasquirterBall und es wurde zumBesten 
der neu gestiffteten Erziehungs - Anstalt in 
Breslau, vonben anwAnden Gasten ein be-
trächtlrcher BeytragMsammlet. 

Aus den; Kirchenstaats 
vom 27 Dec. 

Man weiß nun, was schuld an dem Tode 
des Cardinal Malvezzi, Erzbischofs von Bo¬ 
logna gewesen. Er starb, wie man bemerket, 
gerade am Tage des heil. Franciscus Javier, 
dessen grosse silberne Bildsäule er einschmelzen 
lassen und dessen Fester dieses Jahr zu feyem 
verbothen hatte. 

Am 24sien wurden, wie gebacht, die heili¬ 
gen Pforten wieder mit den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten geschlossen. Ander S t . Pe¬ 
terskirche, wo der heilige Vater diese Hand¬ 
lung selbst verrichet, waren die Handlanger 
nicht aufmerksam genung den Hammer und 
die Kelle hurtig zu reichen, worüber der Pabsi 
Unwillen merken ließ. 

Venedig, vom 1 Januar. 
Der Medicus unsers zu Constantinopel re-

sidirenden Bailo hatte das Gluck gehabt, vor 
kurzem dem Grosvezier an einem sehr gefähr¬ 
lichen Durchlaufzucuriren, worauf ihm die¬ 
ser zum Zeichen seiner Zufriedenheit 1000 Ze¬ 
chinen sandte; der Bailo aber sandle siedem 

Vezier mildem Complimeltt zurück, die M r e 
und das Vergnügen einen so würdigen Manu 
geheilet zu haben^ sey seinem Arzt schon Be¬ 
lohnung genung; allein, der Tüft wußte bes¬ 
ser zu leben, er beschied denArzt selbst, übergab 
ihm eine prachtige goldene Repetiruhr, eine 
goldene mit Brillanten besetzte Dost, in wel¬ 
cher ein Fingerring mit Brillanten lag, und 
sagte, ich hoffe Sie werden dieStücke mir zum 
Angedenken tragen, und diese 4 Sclaven 
schenke ich Ihnen zu ihrer Bedienung und Ei¬ 
genthum. Da es sehr gefahrlich gewesen 
wäre dem Vezier, die öfters hltzigeKöpfe find, 
zu wiederstreben, so mußte der Herr Arzt ge¬ 
horsamen. 

Vermischte Nachricht. 
I n Frankreich hat sich unter der vorigen 

Regierung ein würdigerStreich von Weibers 
untreu undMinistertyranney zugetragen, dm 
die jetzige Regierung nunmehr zu rügen hat, 
Der Herzog von Aigmlton ließ sichs gefallen, 
die Madame Sabann formlich zu unterhab 
ten, nnd zu befruchten, obgleich Monsieur 
Sabatin wehmüthig dagegen Dorstellte, daß 
Has eigentlich seine Sacheware. Man steckte 
vielmehr, um die Sache noch besser einzurich¬ 
ten, den Mann, als er des Schreyens kam 
Ende machen wollte, ins Staatsgefangniß 
^u Bicetre, als wenn die Staatsgefangniffe 
deswegen da wären, um den Ministern das 
Hörnermachen zu erleichtern. Am Ende be¬ 
schloß man gar, den Mann inHem Gefängniß 
verfaulen zu lassen, mW ihnfür todt auszug.e^ 
chen,damit die Frau den Marquis de kanMc 
heyrathen könnte, der niedrig genung war, 
die im Ehebruch erzeugte Kinder des allge^ 
waltigen Ministers für die seinige «anzuneh¬ 
men, undderen fernere Continnation sich zur 
größten Ehre zu rechnen. Nun hat sich aber 
das böse Spiel entdeckt; derMinister ist nichts 
mehr, und die Gnade des jungen Monarchen 
hat unter einer Menge erlößter Staatsgefan¬ 
genen auch dem armenSabatin seine Freyheit 
wiedergegeben, der von denTodten auferstan¬ 
den, nun laut Genugthuung fordert, und alle 
junge Mbrquisen Langeac mit einemmale z» 
Bastarten umwandelt. 



Gimulne Anecdote von einem Ahnen 
der Hcrzogc von Leeds. 

S i r WNiam Hewet, Lordmajor von kon^ 
KonlmIahr 1559mWlndcmzwcyten Jahre 
der Kölligin Elisabeth, war einer der ansehn¬ 
lichsten Kaufleute seiner Zeit und besaß ein 
Vermögen, welches damalen über 6000 Pf. 
jährlichen Einkommens geschahet wurde. 
Er hatte z Söhne und eine Tochter, der fol¬ 
gendes Unglück begegnete. Eine Magd (S i r 
William wohnte damalen auf der Londner 
Brücke) ließ, indem sie mit dem Kinde am 
Fenster ober demThemstftuß spielte, es unver¬ 
sehens hineinfallen, fast ohne alleWahrschein-
tichkeit, daß es wieder werde können gerettet 
werden. Ein junger Mensch, Nahmens Os-
borne,ein Ahne in gerader Linie der jetzigen 
Herzoge von Leeds, so damalen in der Lehre 
warben SirWi l l iam, sprang bey dem betrüb¬ 
ten Zufalle, beherzt in den Fluß und rettete 
das Kind. Eingedenk dieser Errettung und 
aus Dankbarkeit gab ihr Vater sie nach der 
Hand Herrn Osbornezur Ehe, mit einer sehr 
grossen Aussteuer, ohngeacht verschiedene 
junge Personen von Stande, insonderheit der 

Orafvon Schrewsbury um sie warben: al¬ 
lein, S i r William pflegte immer zu sagen: 
Osbornc bat sie errettet und Osborne soll sie 
haben. Die Familie von Leeds hebt das Por¬ 
trait bemeldren S i r Williams in seinem Lord¬ 
majors - Habit, noch auf ihrem Landsitze Kni-
veton Hall in Morkfhire auf und halt es sehr 
hoch. Herr Osborne war Sherif im Jahr 
1575; ward nach der Hand zum königl. Rit¬ 
ter geschlagen und 1585 Lordmajor. 

Anecdote. Daß der Teufel mich und dm 
verfluchten Fuß holte, wenn ich langer die 
Höllenschmerzen vom Podagra ausstehen 
soll! So rufte neulich Herr Sarton em Ads 
vocat in London aus. Ein Caminfeger, hatte, 
ohnedaß es der Advocat wußte, das Camin 
fegen wollen, und seinen Jungen vorausge¬ 
schickt, welcher zum Eamin herabgeplumpt 
kam, eben da der Advocat fluchte. Mein Herr 
wird gleich nachfolgen, sagte der Junge zum 
Advocaten. Dieser aber ganz erschrocken, 
wollte nicht auf seine Ankunft warten^ lief 
beym größten Schmerz die Treppe herunter, 
und ist seitdem vom Podagra befreyet. 

I n r e r frivilegirlen Vchlesischen Zeilungs-Efpsdttion, Wilhelm OoMieb Korns 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Freye Gkdankm über dle Oestemichische Litteratur und Etnelchtung der No^malschule, k 
Wien, 775 5ssr. 

Glundtiß j^ r Kenntniß und Verbeffnung der Flösse und Vt t ime, aus dem Holländlschen üb»s 
seht/ verändert und vermthret durch Nlcolaus Beckmann, Obsr-Di chgräfezuHarburss, 
g?8. Götttngen, 775 5lsr. 

KurzeZlachrlcht vor dem gerechten Uttheile wieder einige Massoneische EtnVobnsr, wegen ver¬ 
übten Sie affenraubss und Mükdes, welches den i /Nommb. b 1.1775. zuAl tsn-StM» 
vollstreckt wo«den, zum Besten der A?men der Vnßk überlcffsn, 4. Stettin, 5 sgr. 

Hamburgische Gattenb!bllotb<^ worinn mancheeleg lehrreiche und angenehme physikalisch^ 
moralische, historische, satprische und poe isHz Schriften zur Bildung und zum Vergnügen 
des Verstandes, des Witzes, unbdes Her<e«ls, wie auch vsrschiebenß die Gartenkunst be, 
lr,ff<indknüj!<cheAu's:'tze,zifin"eafind, iFcrBand, 8 Hamd< 775 ^sgr. 

Ees Plans et ies Sratuts, des difteients etabliiiesnenrs ordonnis par la M«jeftć~ imperiale Oatha-
rine II. pour V tducation de la Jeunesserrrad. de ia langue Russe, par Mr. Giere y 2tomes3 
g r i 2 aAmsterd. 775 2Rihl, 

Anecdutes fur M. la Comtesse du Bani, err 12. aLondres, 77'C 2Kihl. 
Nechftm Dienstag den 6 Fldeuar Nachmittags^ m2 Uhr, ^ f t ^b y h^ Oberamtllchea 

Auctlonm!t denen Büchern der Anfang gemacht,nndlst das VerzelchnEHavo« in derCanzley 
luseitst sowohl gchefttt alSnngeheftttiu hlchm. 



Dsm VUblllo wird hierdurch bekannt gemacht, daß das lm FürsiMhuck Iaüer ukd bestßO 
Hlrschbergischen Erelße gelegene dlr Iesutte,-Refibenz zu Hleschberg zugehörige Ritterguts 
Vobsrstsln, welches nach Abzug der darauf hafttnden lasten, den jährlichen Ertrag belstlbetr 
wft6p3oCent zu Capltal gerechnet, auf 11325 Rthl. gewükbfget worden, vom 13 Nov c.2^ 
anbwnen9 Monathen, m bzwar interminouItimoHperemtoiio den l^Augustdes l776fte» 
Jahres, bsy der hiefigkn König! Hochiödl. Oberamlsreglerung öffentlich wlrdlubkattnelussh 
feilg bothen werden. Es werden demnach alle und jede, welche dieses Rilkrgueh Boderstein 
zu besitzen Fähigkeit und Mil le! haben, hierdurch emree und vorgeladen, und in schon erwähne 
ttm pesemtorlschen Termlno, an gewöhnlicher Oberamtsftelle allhler in Person, oderdurchge^ 
nungsam Bevollmächtigte und unterrichtete Nnwalbe ßch einzufinden, «hr T^bol zu thun, uns 
hierauf zu gewärtigen, baß oberwehntes Guth dem Melstblethenden wird zugeschlagen werden. 
Gres'M den 2O Ott. 1775- ^ K< Preuß, Bresl. Obe5am5s»ealerunst. 

Nachdem aä InNanriam deS Obrtstwachtnnlfters Ernst Friedrich von Kessel, dessen im 
Neumarltschen Ceetße belesenes und von den Taubadelschen Erben erkauftes Guth K«ltschütz 
gerichtlich aufgebothen, undzu dem Ende von der König!. Oberamtsregterung hleselbstper pu> 
blicg ?rocl2M2t8 alle diejenigen, so daran eln Recht und Anspruch zuhaben vermeynev, perem" 
tone citü st und befehliget worden, ln einer Zelt von 12 Wochen, solche aä ^t la anzuzeigen, auch 
w de« leztsn Termwo de« 8 Mart l l deS mit Gott zu erwartenden !776st<n Jahres auf dem 
Odsramte hlestlbst vor einer zu dsm Ende niedergesetzten Eommlßlon persönlich, oder durch 
hlerzu gehörig Bevollmächtigte Nachmltlagsum 3 Uhr zu erscheinende v^meintllche Recht» 
und Ansptüche aä pi-olocolium anzumelden, deren ^uliisscatlones dmch Q i^in2l"Iiiümment^ 
oder auf andre rechtsgültigs Weise beMbringen, und zwar unter Andrehuag der prZeclussonz 
AuftrlegunZ eines ewigen Gilllschwelgens, und von Amls wegen zu verfügende Löschung dee 
darauf hafttnbsn Consens-Pssten ln den Grundbüchsen: als wird dieses denjenigen, denew 
daran gelegen ist, hlermWffentllch bekannt gemachte Breslau den 27 Nov. 17754 

König!. Vrsuß. Bresl. Oberamlsreglerung. ^ ^ ^ 
Auf Ansuchen des sbr stian Slegmund August von Schlckiuß, aufRogau^ werden all« 

und jede, welche an das ihm zugehörige von dmm Iastitzrath von R^derschen Erben gerichtlich 
eRkavfte Güth Grünau, Wwpzscvlschen Creißss, ein Recht und Anspruch zuhaben veemeyn«^ 
hiermit peiemwris cuuet und befehliget, diest ihre veemeltttlichen Rechtt und Anspt uche, vom 
15 Januar 1776an gerechnet, binnen 12 Wochen, und zwar In'l'ei mmo pElemtoric, den l o tm 
April des l77üsten Jahres) anfbemOberamtehlestlbst, vok E ner zu dem Endenlebeegesezten 

üä prowcollum anzumelden und zu juNliieueN) öderes 
haben dlefelben zu gewätthen, daß fie damit wsrdkn p^cwäirel) ihnen dlestrhalb ein ewiges 
Gtillschmigen werde aufeklegtt, und besagtes GuthMunau von diesen Ansprüchen ftevge-
Lochen werben, Breslau den 23 Dec° l 77 5> 

Ksnig!. Vreuß. V ^ Ä . OberalMMMung^ ^ 

Von Einer zum 
werd«? alle und jede, welchean 

das von dem ve«stolbenen Commlffakius lssrdwand Seiden hinterlassene Vermögen, theils 
als Erben, lhells als Gläubiger, sx ̂ uocunque cspüs elnlge rechtsgüllig« Ansprüche zu haben 
vk5mevnen,aHalo binnen 12 Wochen, undzwar acl^ermmum pstemtonum den 2gFebr. des 
!776ften Jahns Nachmittags um 3 Uhr an gewöhnlicher DberamtsMe, aä Ii(zuiägnäum H 
jpMcanäum prTtensa, lud pwna prZeewll H pnpemi liwntn hierdurch convocuel NNd VorgtlO^ 
den. Verben Breslau den 13 Nov. l ? 7 ^ 

Mnigl. Vttvß. Bnsl. 0b««mltteglernng. 



^<z lnNant,«» des ssrkbrlch von thlelau werben alle und jede, welch« an das lhm zug«-
ßötlge von der verwltt»eten Majorln Johanna Sophia von Mücheln geb. von Tanbabel er¬ 
kaufte Guehllleder-Vchrelbendorf, Strehlenschen «reißes, ein «echt und Anspruch mhaben 
vermeynen, hiermit perenuorie eitiret und befehliget, dlest ihre vermeintliche Ansprache und 
«echtevom 17 Novtmb. s. c. an gerechnet, binnen 12 Wochen, und jwa» in ^ermino sesomw-
rio den 9 ssebr. des i7765en Iahr<s auf dem Oberamte hleselbst 00» Einer zu dem E d̂e nieder-
gesetzten kommlßton, Nachmittags um z Uhr aäprorocollumanzuwelden undzuMiticire«: 
oder es haben dieselben zu gewärtigen, daß sie damit werden prgeclucjiret, lhnen dleserhalb ein 
ewlgts Stillschwelgen wird auferleget, und besagtes Guch Nleber-GchreibendorfVon diesen 
Ansprüchen gänzlich freygesprochen »erden. Breslau den 27 Oct. 177^. 

könlgl. freust B?esl. Oberamtsregierang. 
^VörGneHöchsöbllche Oberamcstegterung aüht« zu Breslau wied auf lnttzn^ der Jo¬ 

hanna Eleonora Ntumannw, gsb.Tbomafin, iht bösilch von <hr entwichener Ehemann, der 
gewesene bürgerliche Tuchmacher aus Schwelbnltz, Goltlieb Neumann, hindurch citiret und 
vorgeladen, vom 1? Nov. 2 c. an binnen 12 Wochen, mhmllch den 15 Vec. g. c. den 12 Jan. 
und in termino ultimo H peremtorio den y Fikbr. des l776ftenJahres sich in Person zu geßellen, 
daselbst von setner Entweichung Rebe undAntwort zu gkben, dar über mit der Klägerin rechtlich 
zu veefagren, in dessen Entstehung aber ju gewärtigen, daß das Band der Eh« zwischen ihr und 
ihm in contumaciam wird getrennet, und derselben sich anderweitig zn verheyrathen vergönnet 
werdiln. ^Wopnach ßch derselbe also m achten hat. Breslau den zo Oct. ^ 7 5 . ^ 

Vor Eme Hochsöbl Oberanlksrkgitzrung allhler zu Breslau w<rd au f lnltan^dee Dmo-
thea Charlotte Meyern geb. Spa^giet, ihr bösllch vsn chr entwichen« Ehemann, I oh . George 
Mayer, aus Habelschwerdt gebüztls,Hlerdurch clü^t und vorgeladen, vom 15 Dec. a. c. binnen 
12Wochen, nemllchden 12Han. den9Febr. undin^ermMHUltimoK^eremlopiodenzMärz 
des i776sten Jahres sich in Person zu geftellen, baftlbst vonseln«cEntwelchuna Rede und Ant¬ 
wort zu geben, darüber mtt der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu ges 
wärtlgen, daß das Band der Ehe Msschm ihm und ihr in contumaciam wirb getrennet, und 
derselbm sich anderweitig zu verheyrathen vergönnet »erden. Wornach sich derselbe also zu 
achten hat. Bnsiau den 27 Nov. 1775. ^ ^ « ^ ^ « « ^ ^ « ^ ^ 

Vorder König!, ̂ «amtsregieruns M l e r wirb des verstolbenenGchulHeäor^n 
Vltschen, Johann Koschnp, hinterlassener und^chon seit 1745. von Hause abwesende Svhn, 
Christian Gottlleb Koschnv, h!erm!t peremtork voegeladett,den 14 August des i776fien Jahres 
bor der hleftgen König!. Oberamtsregterung entweder in Verson, cder durch einen hinlänglich 
Gevollmächtlgten ,u erscheinen, stck zu seinen ererbten väterlichen Vermögen zu leFmmiren; 
lm Fall seines Vuffsnblefbens aber ,.u gewärtigen, daß er pro mormo äeclariree, auch wenn sich 
telne Nachkunst von lhm in Termine melden sollte, sein Vermögen seinen nächsten Anverwand-
ten«erde »oiuaicjr« und extrackl-et werden. Breslau den 13 Ott.^775. ^ 

das dem hiesigen Gemeinen Allmoftnawte zugehörige, 
auf der «chuhbrilse sub No. i7z6. zunächst dem zum Schasst^ genannten Kretschamhause 
gelegene, daS Convent Grlesllng genannte H^uß öffentlich ausgeboten, und an den Metstble-
thenden gegen baare Bezahlung käuflich überlasssn werden solle; So wird solches von Oirello« 
ribu». Bürgermeister und«ath der Könlgl. Haupt-und «efibenzfladt Breslau hierdurch öf-
ftnlllch bekannt gemacht, und welden hierzu drey l.icitattongi'crmine, und zwar de« erste aus 
den 29 Januar, der zweyte auf den 15 Febr. und der dritte auf den 7 Mart l l c. a. dergestalt ans 
beraumet, daß dlejentgen Liebhaber, welche diesen kunäum an sich zu lausen gesonnen, ledesma« 
tntermlnolnr ordentlichen Seßlonszelt Vormittag« u « i l Uhr vorMser« «athstlsch« l» 



Verftn odkl per ̂ tan<lOt«lium saU8 mNruaum er ie^itimatum erscheinen, ihr Gklot ablege», 
n»d hleeauffernele Vtlfögung gewättlgen tonnen Breslau den l 8 Jan. 1776. 

Imitation des «arl Gottfried Büttnerlschen Hauses aufbem «lblng Terminus aufben 9 März 
«. 2. anberaumet worden z »ornach fich Kauflustige zu achten. Vlgn. Breslau den 20 Jan. 
17765 . ^ , 

N e Bresl Stadtgerichte machen hierdurch Kauflustigen bekannt, daß zum öffe«titchen 
Vertauf des unter dmen Hinterhäusern subslo. 539. gtlegenen und auf566Rthl. 2ofgr. geZ 
»<chtllch taxirten; dem bürgerlichen Schumacher Ludwig Wilhelm Söter gehörigen Hauses, 
und dessen auf6cx>Rtbl. geschätzten Schuhbant, der zteMart!t c.a. zu elnemMuen Blethnngsp 
3«e«tno anberaumet worden. Breslau den 16 Jan. 1776. 

Dem Publiko wirb hiermit bekannt gemacht, baß den ?ten Febr. e.«. Nachmlttagsizm 
» M r beo denen G«tchten Fürst-Bischöfl. Iurlsbictioü hinterm Dohm, die von der verstor¬ 
benen BarbaraWhFlw, gewesene Inwohnerin aufdafiger Iuelsdlctlon, hinterlassene wenige 
Effekten^ plus licn»nn H< me!iu5 Nivemi verlauMt »erden sollen. Breslau hinterm Dohm 
den 30 Jan. 1776^ 

Das ÄpoMtsche VitArlatamt des Blßthums Breslau cimergä jnNamiam derkangen-
schen Geschwister ^u» lntettgt Erben des 1761. bereits verstorbenen Pfarrers in Neuwalde 
Johann Schubert, alle, welche etne Fordeeung ober Anspruch an diese blasse ex c>uocunque 
eapno haben, besonders aber den ftlt 50 Jahren ln Kavftrl. Könlgl. Kriegsdiensten abwesenden 
Bruder bsS lDefuntli Wtnj«l Gchubtrt, oder dessen leibtserben, um ihr Erbschaftsrecht 3 ä«o 
bes HZ Dec.e.g, binnen »2 Wbchen peremwrie auf den i6Ma«t l l 1776. Nachmittags um 
5 Uhr in dlefigeeAmtsstell« auszuweisen, die übrigen ihre prgrrenlaznliquiäilen undzujultiti. 
eiren, mit denen d?r»n Entstehung verfahren, und8en-
t^nrmm zu gewärtigen, unter der commlngrion daß der Wenzel Schubert bey seinem Aussenblei¬ 
ben in contumaciam pro mortuo werde erkläret, die übrigen aber, wenn sie nicht erscheinen, plH' 
ewäirot,ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget, und denen sich meldenden Erben der Nach¬ 
laß öeäuÄi« äeäucenäis ubzqu^ Cautione ausgeantworlet werden. Dohm Breslau den 29 
Noo. 1775 __^_««_^_«„__« ^ 

DaSGommenoeamtcorponz^tttjttizu Breslau macht hierdurch bet« daß ein an¬ 
derweitiger I<icitgliON8 ^«rminu8 auf die in der Freyheit gelegene Adam Xönigsche Gtelle aus 
dsn^5 Ks^r. 2. c. anberaumet wolbev. Breslau t^v l 6 I a n . l776. 

Dohm^Vreslau den 4 Oec 1775. Nachdem dir Ocholttsty zu Pwtzan, ohmvele Ffau< 
linste n, socum ^Ppertinvntldu8auf94<!)2 Rtvl . l6sgr. 8 d'. exclulivederUlbeesdotftrAecksr, 
geelchtltch gswütdtgt wozden, pluz Licitami verkauft werden solle; als werden KaufiuMge 
stuf den 5 März, den28May, peremwrie aber aufdea 27 August 1776. vor das Dohm-lopi-
tulae-Vogeevamt oiciret und vorgeladen, um ihr Gebot aä^ttaabzugeben, und die ̂ Huckca-
rwl, zu gewäreiaen. 

Sande zu Breslau, wirb der 
ausgetrttene Call Elsner, büegerl. Vfefferküchier in dem Fü stl.Süfts-VtHdttl Zobten, hler-
mlt eitirer und vorgeladen, daß bnse be binden dato and y Wochen, insonderheit ab«, auf dm 
lzFeb?. des bevorstehenden 1776 Iabr ts vor dem lob!. Magistrate zu 3obten früdumyUhe 
tn ordentlicher Amtsstelle erschemey, ble Ursachen selneS Austtttens »6 pz mocollum geben, und 
hleeauf das weitere, so wie imAussenblelbungsfallezigewHttjgensolle: daßdlebltte<laffmen 
wenigen Effklcm, welche überhaupt auf7 Rthl. 22 sgr4 taxiier worden, eben »n diesem Termlno, 
»ozu alle Kauflustige zugleich andurch vorgeladen »erden, dem Meistbietenden vertauft, und 



Äas davor g«löiete Gelb brm c h i t o n Joseph Drauschke daselbst avffeWejUdltatmzßlgeFoks 
derung zugestellet ̂ rben wlrd^^ö)«nach sich zu achten. Bresia^ben 1 2 ^ ^ 

Änße,den 14 Nov. 1775. Nachdem aä inNüntiäm des CreuhWs aä 88^ ßcnum H 
t'LuluW «llhlsr sein ln dem hiesigen VißthnmsFsrstenthumNßlße btlegeneS Gath Bklgwttz 
aufgebothen, und ju dem Ende vor de» Hochfürst-Bischöfi. Regierung hisstlbst per publica ?co-
clamItR alle diejenigen, so daran elnen rechtlichen Anspruch lub quocunyueöemumtirulo zu 
haben ver»epnen, ln elner 3<lt von 12 Wochen, und zwar auf den 28 F<br. «776.pelemt<)lie 
citiret und ihnen ausgegeben worden, lhre Folderungen in besagtem Termlno vor der blenu ans 
geordneeentommlßlon Vormittags um 9 Uhr ldb pcena pr^cluliK perpetui Nuntii M liquiäirsn 
undgehSrig zu Mi6c!ren; so wl ld dieses denenjenlgen, so daran gelegen ist, hiermit sffentllch 
bekannt gemacht. ^ ^ ^ ^ 

Prausn<tz,t>en6Ian. 1776. Maglstratns machet hi«burch w<t Vorladung der lieb-
Haber bekannt, daß zur abermaligen Verpachtung auf6 Jahre, rom iften Iunlt e.a. anjufan^ 
gen, derer hiesigen 2 Cämmsrey-Vorwerleh wovon wehrend der lezten Pacht jches 100 Rthl . 
baar gezinftt, als auch zum Verkanfelnlger neu gerodeten Ackerstücke, Termini licttationis auf 
den22Ian i2Febr. und^ März ac. zu gewöhnlicher FrühzeltprHllß^t worden, und daß 
hl/lvon bey einem ode? dem andern hiesigen Rathsverwandten nähere Auskunft zu haben. 

Neumarkt, den 12 Jan. 1776. Nachdem wegen subknltation des leonhard Pückelschen 
Hauses und Fleischbank, wovon jeneS auf563lchl. Hz Gr.4d' . diese aber auf l loRth l .äe . 
rsxiret find, sich kein annehmlicher Kauffer gefunden, obwohl aufeesteres 33 Rthl. 12 Gr. ge¬ 
bothen woldtn: als lß Iäinliznrigm lüreältmum der l Mat t l l e.a. pro 4t0 "lermmo licitatio« 
N1Z anberaumet worden, in welchem sich Kavftuftige Vormittags um 10 Uhr vor hiesige« 
Magistrat melden können. ^ 

Vormundschaft qua Cleättorjz d^po-
tkecsll/, soll ber blefige Kretscham, so aus 2 robothen und einer Freyhube Aller besteht, und aus 
1968 Rchi. 5 sgr. i d'. gerichtlich gswürdiget worden, auf den 12 Febr. 4ten und 26 März a. 0. 
an denWtlstblethenden öffeulttch veztaust werben. Gerlchtsamt zu Wangem den20Ham 
1776^ ^ ^ ^ 

Koneop, den 19 Jan. 1776. DaS Frepherrliche von Kottwltzsche Gericht subkalliret 
dle allhier gelegene Färberey, so gerichtlich auf 661 Rthl.2O sgr. gewürdiget worden; und es 
find Termini licitationk auf den2l Febr. 2oMart l i , und den 24 April 2. e. anberaumet, an 
welchem letztem i « Freyherel. Schloße frilh u«9Uhr sich ssauftnßige melden, und der Zu-
schlagung gewaltigen können. „___«_____„__ -

Kontop, den 19 Jan« 1776. Die Oeäiwr« des Bürgermeister und Färber Johann 
Gottlleb Handcki aühttr, werden blermlieäigIUtLrgä liquiäsnäumetjuMcgnäum prHtens« 
vor hiesiges Freyherr Iastitlariat-Gericht eiriret, und es findTermin« auf den 21 Februar, 
2o Mart l l , und den 24 April 2. e. «beraumet, an welchem l e M n dieselben ftilb um 9Uhr lud 
pceng plHcluli H perpemi Nlemii sich lm Hereschaftttchen Tchloße elnzvßnden haben. 

Der Magistrat der Könlgl Preuß Stadt Namslau machet hierdurch bekannt, daß auf 
nachstehende CHmmerer-Pertlnenzien, als l )D ie Branntweinbrennereo, 2)Dle3roffk M ü -
lerey-Wlese, ; ) Die thal-Wlchn, 4)Commendera!ur, 5)3elskebergs, und6)Marf ia l l -
Witse, auch 7) den kleinen Zwinger, welche ult. May '776 . Pachtlos werden, den 23 Dee.c,«. 
den 25 Jan. und 22 Febr. 2.5 auf dem Rathhause Vormittags lichtet werden soll; an wel¬ 
chen Tagen Pachtlußlge zu erscheinen hiermit eingeladen »erden. Namslau dt« 2z Novemb. 
1775« 

Hierbey die gelehrten Nachrichten. Nachtrag 



Nachtrags No. 14. Sonnabends den 3. Februar. 1776. 
««wirb «ine auf nächstlünftlge Ostern miethweise <u bethende, jedoch nlcht allzuweit 

vom grossen Ring abgelegene Wohnunz, bestehend aus 6 bis 8 Zimmern, nebst übrigem Ge¬ 
laß, entweder wewem Stoclwerl dehstimmsn, oder auch m zw?y Stockwerken verehellt, ge¬ 
sucht, wobey noch übndtes parterre ein pa^r an elnande? HFng^ d, Uchte und feuersicher» Ge-
wölber befiadllch seyn müssen. W n sine bsr^lsiche^ Gelegenheit m überlcssea willens lft, be¬ 
liebe von unserer Zeitungsexpedklon nähsr^ Erkundigung der diesfälltgea Bedingungen Haider 
elmubolen^ Breslau den 2z Jan. 1776. ^^_^._ ^.^.^ 

Bey I o h . David Wenzel, auf der 3dcola!gasss zä dn «iaufe, find noch koose zur ersten 
Classe 22ler Hannover. lande«lotterle, deren Ziehung anfden 26 Febr. fefigefthet ist, a ?2sgr. 
Cour. halbe und vlettel a Vroportlon zu haben. Desgleichen Sttmpelpapler, Charten und 
Halllsch« Medicin. Fur Zahlenlotterle werben ebenfalls Gshe angenommen. 

Bev Magnus «üben ln der Fechtschule 
lot lale a22sgr.ln Cour.zu haben. Breslau den 2 Febr. 1776. 

Da vor einigen Jahren Christian tschau«, aus »roß-Glogau gebürtig, sich nach Am¬ 
sterdam begeben, und allda bey der Ostlndlschen Compagnie engagl« hat, nun aber mit tode 
abgegangen ist z so wird ersucht, wann annoch von dessen Angehöetgen welche am keben die sich 
als rechtmäßige Erben gelmvgsam legltimieen können, solches denen hiesigen Kaufleuten 
Müller und Sohn, baldmZsillckst anmzel«en. Breslau den 25 Jan. 1776. 

der Pacht- oder VerlauffungSwelse zu verlaffen; dleienigen so Lust haben auf ein oder die an¬ 
dere Art zu entrlren, können sich deshalb bey der Hochfrepherrl. Herrschaft zu Vchalckau 
melden. ' 

Wlrschtowlh, 
Hochgrsfl. von Relchenbach.Amtskanzlep der Freyen Minder Standesherrschaft Neuschloß 
»erden hiermit alle diejenigen, welche an das von der tlt. Frau Rofina Eüsabet ver». v. «berh 
geb. Held von Hagelsßeim lht verehlichte von tieienhausen, von ihrem l^ariw Johann keon-
hasd von Ebech ererbte Guth Zwornogoßh einige Realansplöche haben, hiermit «ä Inttanti«» 
dttsslben vorgeladen, fich, da nnnmehlo dieses Guth an ttt. Johann 8esnhard von Wolff von 
ihr verkauffet, a Dato binnen 12 Wochen, und zwar peremeorie auf den 16 Febr. 2. f. Vormlts 
tags um 9 Uö» allhler behörlg zuiulUöcirel,, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß elgplo T'er-
mino peremtono mitdttplXcWlwn verfahren werden wirb. 

DaS Dominium Görlitz/ bey Hunbsseld, machet 
Hauß von 3 Stuben, 2 Kammern, 2 Boden, und was dazu gehöret, zu vestauffsn parat stehet -
es tan auch, wie der Kauffer willens, 3 auch 4 Scheffel M c h bedungener ASe?, nebst Gräsereu, 
dazu gegeben werden, u»d ist besonders zu merken, daß, da dieses Hauß aufHeeeschafelichen 
Grund erbauet, nur tlos eine gewiffe jährlich» Grundzinse haften wird. Eonsten kan der 
Kauffer der Untetthänigkelt als auch von allen Herrschaftlichen Hofeblensten befrepet seyn. 
zlaufiuftlge können solches in Augenschein nehmen, und von der Henschaft billige Condlllones 
erwarten. ___̂________ 

Altlsßig, im 
beS bafigen Freyherr!, von Veherr-3cß fchen Gerichlsawte werden dle schon seit 10 und mch-
«rn Jahren abwesende Hmschaftliche Unterthanen, nehmlich Johann Gottlled Helntzel, «hrl-



filan Wiisner, F«anz Wmzel, Andreas Elsner, Johann GoltfrledScholhe, «ebilttlgvondä, 
Christoph Bee», und Andreas Echolhe, g»bänlgvonRothenbach, oder dessen verborgene kel-
bes-od«r andere seben, auch Gläubiger, hiermit cmret, a dato blnnen i 2 Wochen, pelemtorle 
aber auf ben 6 Febr. des i776st?n Jahres auf dem allhlefisen Schloße zu erscheinen, in Entste¬ 
hung dessen aber ohnfebibargewärtigt^u seyn, daß üdlentes pr0M0lwl5 eorschrlftmHßlg wer-
den äecilllires, dls unbekannten Erben aber, oder auch dle Gläubiger, pl-Zecluäirer, und denen sich 
gemeldeten n<;chss-n Anverwandten deren weniges Vermögen verabfolget werden solle. 

Miwßeldeeg, den 29 Nov. l?75* Der hier auf dem R«nge belesene mit i haiben^Bier 
Nrauberechtlgte Anton Bannwihscbe Gasthof, woöey ekle Branntwelnbrennersy mit einer 
kupfernm Blase und andern ̂ cenllikn, 4VackvollAkcksr, 4 Wiestnfiecken, Stallung befî dB 
llch, und welcher auf9OO«thl. gerichtlich abgeschätzt worden, stehet wegen der vor<uttebmen-
den Erbschüftsthellung, bey welcher «lnosenne und majorenne Erben concurrlren, zu vsrlaufi 
ftn, uad find Termini üä licilgnäum von uns aufden29Dec.c. 26 Januar und 29 Febr. 2. f. 
feftgesehet, welches kiebhabern bekannt gemacht wird, um angedachttnTHsenzuRatbbause 
zur gewöhnlichen Seßionszelt zu nscheinen, und ihr Gebot zu thun, ulttee deeVerftckexung, 
daß dem Meist- und Beftbiethenben, mit BewlMgung der Erben, gedachter Güstholzu Er5 u«d 
Eigen wktdezugeOlagsnwerden. ^ ^ ^ ^ ^ 

Berg-SladtKupferberg, den i6Dec. 1775^ Von hiesigen Gräflich von Schlabren-
dorfschkn Gerichtsamle » k d hiermit bekannt gemacht, daß üb« des insolvent gewordenen 
bürgerl. Färbers Johann Michael Volbkechts Vetmögm concursus eeöfnet, und crecktores 
lud pTN2pr3cwN öc p2rpe:ui ll!^!Nli aufden l8Wärz i776. 26 ü^uiäan^um H )uNittc2näum 
prslenla säc^rirer, auch z^o teimmiz Nctta:iom5 zum verkauf des Volbkkchtschen Haufes Uttd 
Farbe, welche Realitäten <wf8o Rchi. gewördlzst, bk3 22 Januar, 19 F^br.v. 18 Mär , 1776 
anberaumst worden. Es w«<)n:düd5xokaufiüstgeFäkd^ geladen, anbissen besonders letz¬ 
teren Te:mlnoznerfHelnstt,!hc Gebot abzulegen, l)!u8osseien8H me!m8lcIven8 aber b e ^ H u -
ülcztion stewärtiftkn können. ^—_^««>«_^_^____ 

^ Z ä s 8<ityheiirl. von Zedlltzlsche Gerlchtsamt zu KMendorf, Neuhammer und Neubeck, 
Glogau. C.e ßes, füget dem Vubliko andurch zu wiffm, daß da sich in dem zum Verkaufber aus 
lO^Rthl . taxinenBoÄlschenWa^ 
wwo kein Käufer gesunden, ellz andklwkltlgee neuer I^icitgtiol^-lermi:! aufbm «z Febr< 1776 
anberaumet worden, an welchem sich also die Kauftuftlgm ftüb um 8 Uhr aufdem Herrschaftl. 
Hofe zu Kunzsntzorfewzvfindsn, ihr Gebot zu thun, und der ̂ Huäication an den Meistblethen-
denzugkwältlsenbaben. G!og"ubsN2D«c. 1775. 

'kommende koffm, den 29 Dec. 1775« Vor HWgem Amte stehen in Schuldsachen des 
mlolvenäo verftorbs^en Topftss Ferdinand Zehüers aä liquiäanäum H Misscanäum aller 
?lXte^sol um/and eä licitcznäum disskib^ftn'sn auf 50 Rthl. bereits liclmten Töpferstelle 1er-
mln! pc emtviii anfdm 5 Mat t i i 1776 an, so d'mVubllkohiermit<nr Achtung2yeitntwird. 
" Von bteilgenz Gr«sllH 
v. Schladrendotfschen Gnichtsamte weroen alls annech unketandte creöicores des in Schön-
lälchen verstorbenen K3s'schmus, shristian HeymaNn, 26 jiymäanäum H jullilicanäum r̂se-
leulH uei-emtmie aufdsN2^F^br l?76.vorgkladktt. 

zuBreelau in Wilhelm Gottlieb Korns Buckhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen König!. Postamtern zu haben. 


